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Zukunft des Berliner Nahverkehrs: BVG
setzt auf Stabilität statt Wachstum

BVG-Chef Henrik Falk kündigt an, das Nahverkehrsangebot
in Berlin stabiler, sauberer und sicherer zu gestalten.

Die Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) stehen aktuell vor großen
Herausforderungen, die vor allem die Zuverlässigkeit ihrer
Dienstleistungen betreffen. BVG-Chef Henrik Falk hat klar
kommuniziert, dass in den nächsten Jahren der Fokus darauf
liegen soll, das bestehende Angebot stabiler und sicherer zu
gestalten. Dies geschieht in einem Umfeld, in dem die Nachfrage
nach öffentlichen Verkehrsmitteln rasant steigt, während
gleichzeitig personelle und technische Probleme das System
belasten.

Falk erklärte in einem Statement gegenüber der Deutschen
Presse-Agentur: «Es gilt, das hohe Niveau, das wir jetzt haben,
die nächsten zwei, drei Jahre zu halten.» Die BVG hatte in der
ersten Hälfte des Jahres 60 Millionen Fahrten mehr verzeichnet
als im Vorjahr, was den steigenden Trend in der Nutzung der
öffentlichen Verkehrsmittel widerspiegelt.

Fahrermangel und Fahrzeugprobleme

Ein zentrales Problem, das die BVG bewältigen muss, ist der
Mangel an Fahrpersonal. Viele Fahrerinnen und Fahrer fehlen,
was aufgrund der gestiegenen Fahrgastzahlen zu einem
kritischen Engpass führt. Gleichzeitig sind viele der U-Bahn-
Wagen über 60 Jahre alt und weisen technische Probleme auf,
die den Betrieb beeinträchtigen. Falk weist auf die Dringlichkeit
hin: «Die Fahrzeuge sind deshalb viel häufiger in der Werkstatt,



als sie sein müssten oder als sie sein dürften.»

Trotz dieser Herausforderungen bleibt das Unternehmen
optimistisch und plant, weiterhin neues Personal einzustellen. Im
ersten Halbjahr konnten bereits 1450 neue Mitarbeiter
gewonnen werden, darunter auch 500 für den Busbetrieb. Das
Ziel von Falk ist es, die aktuellen 3000 zusätzlichen
Beschäftigten im Vergleich zu vor zehn Jahren zu halten, auch
wenn er betont, dass ein unendliches Wachstum nicht möglich
sei.

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Finanzierung. Die BVG steht
in Verhandlungen mit der Senatsverwaltung, um sicherzustellen,
dass trotz finanzieller Engpässe, die durch Haushaltslöcher
entstehen, das bestehende Angebot unterstützt werden kann.
«Die Ambition ist da und ich bin guter Dinge, dass wir es
gemeinsam hinbekommen, dass wir das Ist-Angebot auch
finanziell absichern können», erklärte Falk.

Fokussierung auf Stabilität

Falk hat angekündigt, dass die BVG sich künftig auf bestimmte
Schlüsselthemen konzentrieren möchte, um effektiv mit den
Herausforderungen umzugehen. «Wir reden hier über
Infrastruktur, U-Bahnen, Straßenbahnen, wir reden über
Busbetriebshöfe: Das sind alles Dinge, die wesentlich sind für
das System in den nächsten Jahrzehnten», betonte er. Dieser
strategische Fokus soll helfen, die Qualität und Konsistenz der
Dienstleistungen zu sichern, indem Ressourcen gezielt
eingesetzt werden.

Ein spezielles Augenmerk liegt auf den U-Bahn-Linien, wo es
immer wieder zu Verspätungen kommt. Um dem
entgegenzuwirken, plant der BVG-Chef Änderungen in der
Taktung. Beispielsweise könnte das Fahrintervall von vier auf
viereinhalb Minuten angehoben werden, was mehr Wagen für
den Betrieb zur Verfügung stellen und somit die Verlässlichkeit
erhöhen würde. Ein konkreter Plan hierzu wird in den



kommenden Tagen erwartet und soll voraussichtlich nach den
Sommerferien umgesetzt werden.

Die BVG hat also eine klare Strategie, um die
Herausforderungen der Gegenwart und der kommenden Jahre zu
meistern. Henri Falk ist überzeugt, dass mit gezielten
Maßnahmen und einer Fokussierung auf das Wesentliche eine
Stabilität erreicht werden kann, die für die Nutzer der Berliner
Verkehrsbetriebe von großer Bedeutung ist.

Falks Vision für die BVG umfasst nicht nur das Eingrenzen von
Problemen, sondern auch die nachhaltige Lösung von
bestehenden Schwierigkeiten, um die Qualität des Nahverkehrs
in Berlin zu erhalten und zu verbessern.

Die Herausforderungen der Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) sind
nicht neu und stehen im Kontext der seit Jahren anhaltenden
Probleme im öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) in
Deutschland. Um eine solide Basis für die zukünftige
Entwicklung zu schaffen, ist es entscheidend, die
angesprochenen Schwierigkeiten der BVG im historischen
Kontext zu betrachten. Im Jahr 2019 berichtete der Berliner
Senat über ähnliche Probleme mit der Pünktlichkeit und der
Anzahl der Fahrzeuge. Damals wurde bereits die Notwendigkeit
betont, mehr in die Infrastruktur zu investieren und den
Fuhrpark zu modernisieren. Diese Anforderung zeigt sich auch in
der aktuellen Situation, wo die BVG, wie von Falk festgestellt,
vor Herausforderungen ähnliche Art steht.

Ein weiteren historischen Vergleich bietet der öffentliche
Nahverkehr in Städten wie Hamburg oder München. Diese
Städte haben ähnliche Herausforderungen mit der Veralterung
ihrer Fahrzeugflotten und dem Personalmangel gehabt.
Allerdings haben sie durch gezielte Investitionen und
strategische Planungen Fortschritte gemacht, die auch für die
Berliner Verkehrsbetriebe als Vorbild dienen können. Während
sich die BVG nun auf Stabilität konzentrieren möchte, haben
andere Städte bereits erfolgreich innovative Ansätze umgesetzt,



um die Nutzerzufriedenheit zu verbessern und die
Zuverlässigkeit des Verkehrssystems zu gewährleisten.

Hintergrund der Probleme und
Herausforderungen

Die Probleme der BVG sind im größeren politischen und
wirtschaftlichen Kontext zu betrachten. In den vergangenen
Jahren hat der öffentliche Nahverkehr eine Renaissance erlebt,
partly bedingt durch den wachsenden Fokus auf nachhaltige
Mobilität. Die BVG hat nicht nur eine gesteigerte Nachfrage,
sondern sieht sich auch mit einem akuten Fachkräftemangel
konfrontiert, der den kontinuierlichen Betrieb beeinträchtigt.
Trotz der Erhöhung des Personalstandes um 3000 Mitarbeiter in
den letzten zehn Jahren bleibt die Deckung des Bedarfs eine
große Herausforderung, insbesondere im Hinblick auf die Anzahl
der benötigten Fahrer.

Zusätzlich wirkt sich der zunehmende Druck auf die
Haushaltsmittel der Stadt Berlin auf die BVG aus. In Gesprächen
mit der Senatsverwaltung müssen nicht nur die finanziellen
Mittel zur Stabilisierung des bestehenden Angebots gesichert
werden, sondern auch Strategien zur langfristigen Sicherstellung
der Infrastruktur entwickelt werden. Dieses Spannungsfeld
beeinflusst die Möglichkeiten zur Expansion und zur
Modernisierung der bestehenden Systeme.

Aktuelle Statistiken zur Fahrgastnutzung
und Personalstruktur

Die BVG verzeichnete im ersten Halbjahr 2023 einen Anstieg
von 60 Millionen Fahrten im Vergleich zum Vorjahreszeitraum.
Dies illustriert deutlich die wachsende Nutzung des ÖPNV in
Berlin, was jedoch auch zu den beschriebenen Überlastungen
des Systems führt. Der Personalstand hat sich netto um 3000
Mitarbeiter erhöht, wodurch die BVG mittlerweile 1450 neue
Mitarbeiter eingestellt hat, um die rund 500 offenen Stellen im



Busbereich zu besetzen.

Die Mitarbeiteranzahl ist jedoch nicht nur ein Ergebnis der
Expansion, sondern auch eine Reaktion auf die absehbaren
Rentenabgänge, die in den kommenden Jahren anstehen. Um
das derzeitige Level der Dienstqualität aufrechtzuerhalten, sind
weitere Einstellungen notwendig, um die Lücken zu schließen
und die Betriebseffizienz zu verbessern. Trotz dieser positiven
Personalentwicklung muss jedoch beachtet werden, dass viele
der bestehenden Fahrzeuge der BVG, insbesondere im U-Bahn-
Betrieb, aus den 1960er Jahren stammen und regelmäßig
technische Probleme aufweisen. Dies hat direkte Auswirkungen
auf die Pünktlichkeit und den Service, was die Nutzer erneut
frustrieren kann.
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